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DerneueFahrplan ist imAnzug
Ausbau In Romanshorn feiert der Kanton Thurgau denAusbau des öffentlichen Verkehrs. Ab Sonntag fahren zwölf

Prozentmehr Züge undBusse. Dafür wurden 300Millionen Franken in die Infrastruktur investiert.

Sebastian Keller
sebastian.keller@thurgauerzeitung.ch

Trompeten-undSchlagzeugklän-
ge erwärmen an diesemMorgen
den Bahnhof Romanshorn. Die
Musiker tragen SBB-Uniformen.
Es handelt sich um die Combo-
Band, eine Kleinformation der
Live Band SBB. Sie stimmen auf
den Fahrplanwechsel von Sonn-
tag ein. Eingeladen hat der Kan-
ton Thurgau zum Eröffnungs-
event «Bahn und Bus plus». Der
Anlass markiert auch einen Ab-
schluss – das Ende vonmehrjäh-
rigenBauarbeitenamThurgauer
Schienennetz. Rund 300Millio-
nen Frankenwurden investiert.

Der in Scherzingen aufge-
wachsene SRF-Sportmoderator
LukasStuder steht aufderBühne
neben der Band. Er erzählt den
geladenenGästenvom10.Schul-
jahr, das er in Romanshorn be-
suchthatte.«Wenn ichzuspätge-
kommen bin, sagte ich jeweils,
der Zug hatte Verspätung.» Von
dieser Ausrede musste er sich
verabschieden, als er gemerkt
hatte, dass Mitschüler aus dem-
selben Zug pünktlich im Schul-
zimmerwaren.Daskannauchals
Kompliment fürdenöffentlichen
Verkehr (öV) aufgefasst werden.

Auf der Bühne stehen noch
weitere Personen. So etwa der
Thurgauer öV-Minister Walter
Schönholzer. «In den vergange-
nen Jahren hatten wir ein un-
glaublichesWachstum», sagt er.
Zwischen 2005 und 2015 stieg
die Anzahl Passagiere um zehn
Millionenoder61Prozent. «Des-
halb ist es wichtig, dass wir zu-
sammenmit demBund300Mil-
lionen Franken investiert ha-
ben.»Damit erhaltederThurgau
ab Sonntag auf einen Schlag
zwölf Prozent mehr Züge und
Busse. Die jährlichen Mehrkos-
tendesKantonsundderGemein-
den belaufen sich auf 8,7 Millio-
nen Franken. Toni Häne, Leiter

SBB-Personenverkehr, ging et-
was genauer darauf ein, wo die
Mittel investiertwurden. Soetwa
in den Doppelspurausbau zwi-
schenWeinfeldenundBerg, aber
auch inKreuzungsstellenaufder
«Sulgener-Line».

«InBerngehörtderAargau
schonzurOstschweiz»

Angereist ist auchPeterFüglista-
ler,DirektordesBundesamtes für
Verkehr (BAV). Als Aargauer
scherzt er: «In Bern gehört der
Aargau schon zur Ostschweiz.»
Mit dem Millionenausbau wür-
den nun auch Kritiker im östli-
chen Landesteil befriedigt, die

sagen, die Ostschweiz käme zu
kurz. «Wir investieren in alleRe-
gionen.»DasZiel sei einnational
attraktives Angebot. Er verweist
darauf, dass auch ein Ausbau im
RaumWinterthur dem Thurgau
zugutekäme.DieSchweiz sei oh-
nehin ein öV-Paradies, sagt Füg-
listalermitBlicküberdenBoden-
see. «In Deutschland ist ein
Zweistundentakt das höchste al-
ler Gefühle.»

Für viele öV-Benutzer im
Thurgauverbessere sichdie Situ-
ation ab Sonntag. Es gibt aber
auchVerlierer. «Das tut uns sehr
leid», sagt Schönholzer auf eine
Frage vonModerator Lukas Stu-

der. So verschlechtern sich bei-
spielsweisedieAnschlüsse inWil
fürPersonen,die ausWeinfelden
kommen. «Ich kann überall hin-
kommen und treffe auf unglück-
liche Leute», sagt Füglistaler
dazu.DieAufgabedesBundes sei
es, dasGesamtsystem imAugezu
behalten. Diesbezüglich warten
in den nächsten Jahren weitere
Verbesserungen. Der Bundesrat
schlägtmit derVorlage zumAus-
bauschritt 2035 Investitionen im
Umfang von 11,9 Milliarden
Franken vor. «2035 bedeutet»,
sagt der BAV-Direktor, «dass
dann alle Projekte verwirklicht
sein sollten.» Voraussichtlich im

nächsten Jahr entscheidet das
Parlament über den Milliarden-
kredit. «Ich bin zuversichtlich.»

Begleitet von Klängen der
SBB-Band kleben Mitarbeiter
verschiedener Transportunter-
nehmen ein Puzzle zusammen,
das die verschiedenen Player im
System symbolisiert. Wie bei
einem Puzzle funktioniert auch
deröVnur,wennalleTeile inein-
andergreifen.

Hinweis
Pendlern wird empfohlen, ihre
Verbindung mit Datum von Mon-
tag, 10. Dezember, im Online-
Fahrplan www.sbb.ch zu prüfen.

Feierlicher Startschuss in Romanshorn: Ab Sonntag gilt im Thurgau ein neuer Fahrplan im öffentlichen Verkehr. Bild: Andrea Stalder

Fast dieHälfte erhält Alkohol
Prävention Testkäufe zeigen, dass Spirituosen in 42 Prozent der

Fälle widerrechtlich an Jugendliche verkauft werden.

Im Thurgau ist der Verkauf von
Tabak und Alkohol an unter
16-Jährige und der Verkauf von
Spirituosen an unter 18-Jährige
verboten.DieDurchsetzungdie-
serRegeln liegt imKanton in der
Verantwortung der Gemeinden.
Um zu prüfen, ob diese gesetzli-
chen Bestimmungen durch die
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Verkauf und in Gastrobe-
trieben eingehalten werden,
führte das Blaue Kreuz im Som-
mer und im Herbst im Auftrag
von fünf Gemeinden Alkohol-
und Tabaktestkäufe durch. Wie
das Amt für Gesundheit in einer
Medienmitteilung festhält, ver-
suchten speziell instruierte Ju-
gendliche in Begleitung einer
Fachperson Alkohol, Tabak und
Spirituosen in verschiedenen
Verkaufsstellen in fünf Gemein-
den zu kaufen.

— In 10 von 24 Fällen (42 Pro-
zent) gelang es den unter 16-jäh-
rigen Testkäuferinnen und Test-
käufern, Alkohol zu erwerben.
Beim Tabak war dies bei einem

von sechs Testkäufen (17 Pro-
zent) der Fall.

— In 10 von 24 Fällen (42 Pro-
zent) waren minderjährige Test-
käuferinnenundTestkäuferbeim
Kauf vonSpirituosenerfolgreich.

— Der Anteil der widerrechtli-
chenAlkoholverkäufe imKanton
Thurgau liegtmit42Prozentweit
über dem Schweizer Durch-
schnitt, der im Jahr 2017 bei 27,8
Prozent lag.

Testkäufe
zeigenWirkung

Die Fachperson, welche die Ju-
gendlichen begleiteten, gaben
dem Verkaufspersonal bezie-
hungsweisedenGastromitarbei-
terinnenundGastromitarbeitern
jeweils imAnschluss andenTest-
kauf eine mündliche Rückmel-
dung. Zudem wurden die Ver-
kaufsstellen schriftlich von den
Gemeinden über die Resultate
derTestkäufe informiert undauf-
gefordert, die gesetzlichen Be-
stimmungen einzuhalten.

Aufgrundeineswiderrechtlichen
VerkaufsvonAlkohol,Tabakoder
Spirituosen im Rahmen eines
Testkaufs können gemäss Com-
muniqué des Amts für Gesund-
heit keine Bussen ausgestellt
oder sonstige Sanktionen ergrif-
fen werden, da die gesetzliche
Grundlage hierfür fehlt. «Die
Testkäufe dienen der Sensibili-
sierung der Verkaufsstellen für
den Jugendschutz.»Dennochsei-
en sie wirkungsvoll: Testkäufe –
das habe in anderen Kantonen
nachgewiesen werden können –
zeigten längerfristig aber auch
ohneSanktionenWirkung,wenn
sie regelmässig durchgeführt
würden.DasAmt fürGesundheit
des Kantons Thurgau finanziert
dieTestkäufemit, heisst es inder
Mitteilung weiter. Die Gemein-
den können beim Amt ein Ge-
such für eine Teilfinanzierung
einreichen. Die Perspektive
Thurgau berät die Gemeinden
zudem in Fragen zum Jugend-
schutz und der Alkoholpräven-
tion, insbesondere an Grossver-
anstaltungen. (red)

Frauenfeld Der Generalkonsul der Volksrepublik China in Zürich,
Zhao Qinghua, stattete Regierungspräsidentin Cornelia Komposch
am Montag einen Antrittsbesuch ab. Zhao lobte beim Mittagessen
die guten Beziehungen zwischen der Schweiz und China. Bild: PD

Besuch ausdemReichderMitte

NeueWebseite
der Katholiken

Kirchenparlament Anderkatho-
lischen Synode der vergangenen
Woche wurde nebst der Diskus-
sion um die Resolution (die TZ
berichtete) auch das Budget der
katholischen Landeskirche für
das Jahr 2019unddieFestlegung
des Zentralsteuerfusses auf 4,15
Prozent beschlossen. Besondere
Erwähnung fand der geplante
Ausbau der Kommunikations-
stelle von30auf 100Prozent, der
diekünftigeEinbindungvon«Fo-
rumKirche»unddenAusbauvon
Social Media vorsieht, wie die
Landeskirche mitteilt. Ausser-
dem wird die neue Webseite ab
dem13.Dezemberonlinegehen.
Ratspräsident Cyrill Bischof er-
klärte, dass zu den budgetierten
20000Franken fürdas 150-Jah-
re-Jubiläum der Thurgauer Lan-
deskirche im Jahr 2019/20, ein
zusätzlicher Kredit von 30000
Franken von der Landeskirche
gestelltwerdenmüsse.Dies,weil
das Kulturamt des Kantons aus
dem Lotteriefonds nicht soviel
Unterstützunggesprochenhätte,
wie ursprünglich in Aussicht ge-
stellt wurde. (red)

Aus demThurgau
für den Thurgau

Aktion Die Thurgauer Fachge-
schäfte wollen die Weihnachts-
zeit wiederum nutzen, um den
Kunden für ihreTreuezudanken,
wie sie ineinerMitteilung schrei-
ben. Deshalb verschenken sie
Thurgauer Geschenkkarten im
Wert von45000Frankenan ihre
Kunden, nach dem Motto: «Aus
demThurgau für den Thurgau».
Inmehr als 120Thurgauer Fach-
geschäftewürdenabdem17.No-
vember 9000 Geschenkkarten
verschenkt werden, die mit je
fünfFrankengeladen sind.Diese
Geschenkkarten werden auf
einem Flyer überreicht, auf dem
denKunden für ihreTreuezuden
Thurgauer Geschäften gedankt
wird. Neu machen auch Restau-
rantsmit. (red)
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Schon fast amZiel
Arbon DominikDiezi von der CVP bleibt der einzige Kandidat fürs Stadtpräsidium.

Keiner der anderen Parteien gelang es, einenGegenkandidaten zu finden.

David Grob
david.grob@thurgauerzeitung.ch

Dominik Diezi von der CVP ist
weiterhin der einzige Läufer im
RennenumsArboner Stadtpräsi-
dium.VergangeneWoche haben
die FDP, die SVP und die SP ihre
Kandidaten für den Stadtrat und
fürs Stadtparlament bekannt ge-
geben –ohneeinenGegenkandi-
daten zu Diezi zu portieren. Da-
mit hat Diezi zwei Monate vor
dem Stichtag die Ziellinie schon
fast überquert.

Der Bezirksrichter frohlockt
indesnicht über seinenabsehba-
ren Sieg. «Ich möchte mich für

Arbon einsetzen und nicht ein-
fach nur gewinnen.» Diezi be-
dauert den Umstand, dass sich
sonst niemand für die Stadt zur
Verfügung stellenmöchte. «Dies
ist aucheinAusdruckdessen,wie
dieArbonerPolitikderzeit durch
die Stimmberechtigten wahrge-
nommenwird.»

ImFalleeinerWahlam10.Fe-
bruarmöchteDiezi daspolitische
Klima nachhaltig verbessern.
«Mir ist es wichtig, dass der
Stadtrat aneinemStrickziehtund
das Vertrauen der Bevölkerung
wieder gewinnen kann.» Ein
wichtiger Schritt für mehr politi-
scheGlaubwürdigkeit sei es des-

halb, die städtischen Finanzen
dauerhaft zu stabilisieren –
«sonst kann man nicht politisie-
ren.»Weitermüsse esdarumge-
hen,derBevölkerung langfristige
Visionen anzubieten. So möchte
Diezi mehr Arbeitsplätze in der
Stadt schaffen. «Arbon soll nicht
nurWohn-, sondernauch stärker
wieder Arbeitsort sein.»

Esgibt viele
politischeBaustellen

EntgegendergängigenMeinung,
laufe inArbon politisch viel, sagt
Diezi und spricht die ungewisse
Zukunft des Hafendamms, der
Metropol-Parzelle oder des Kla-

rahofs an. Und natürlich die Alt-
stadt. «Hier muss eine Lösung
gefunden werden. Es darf nicht
zu einem Absterben in Raten
kommen», sagt Diezi. Dafür
müsse die Verkehrsführung so-
weitmöglich von derGestaltung
des historischen Zentrums ge-
trennt werden.

Trotz der Ausgangslage als
einzigerKandidat –Diezimöchte
aktiv auf seine Wähler zugehen.
«DieLeute sollenmichundmei-
ne Vorstellungen für die Stadt
kennen lernen.» Im Idealfall
kannder Stadtpräsident in spe so
ein Stück weit das Vertrauen in
die Politik wiederherstellen.

Das Ziel vor Augen: Dominik Diezi ist schon so gut wie gewählt.
Bild: Donato Caspari

SP: «Miteinander bewegen»
Arbon Die Sozialdemokraten setzen auf Kontinuität im Stadtrat:

Peter Gubser strebt eineweitere Amtszeit an.

Die SP Arbon hat vergangene
Woche ihre Kandidierenden für
denStadtrat und fürs Stadtparla-
ment nominiert. In einemCom-
muniquéunter demMotto«Mit-
einander bewegen» beschreibt
diePartei ihreKandidatenals ein
«Team, das auf Kontinuität und
Erneuerung setzt, umArbonmit-
einander in die Zukunft zu füh-
ren.»

Stadtrat Peter Gubser stellt
sich deshalb für eine weitere Le-
gislaturperiode zur Verfügung.
Dies freue die Partei sehr,
schreibt sie, denn so könne eine
seriöse und bevölkerungsnahe
Politik fortgesetzt werden. Auch
die bisherigen Stadtparlamenta-
rierumFraktionspräsidentLukas
Graf tretenwiederan (sieheBox).

Die Ortspartei beschreibt
ihre politischen Ziele wie folgt:
«Die auf Eigennutz gerichtete
Politikwollen SP-Gewerkschaft-
Juso miteinander überwinden.»
SoprägtederSP-Slogan«Füralle
statt für wenige» die Arbeit von
Fraktionspräsident Lukas Graf
und Ruth Erat, Felix Heller und
Urs Schwarz in der vergangenen

Amtsdauer. Und diesen Ansatz
möchten sie weiterführen:
Mensch undNatur sollenwieder
indenFokus rücken,Grünräume
erhalten und vernetzt werden
und das Kulturleben in seiner
breiten Vielfalt weiter gefördert
werden, schreibt die Ortspartei.
«Dafür stellt die SP den Arbeits-
und Lebensraum Arbon mit sei-
nen Quartieren ins Zentrum.»
DieFraktionmöchtedenStadtfi-
nanzen Sorge tragen, will aber
statt auf kurzsichtiges Sparenauf
langfristigeWerte setzen.Zudie-
sengehöreauchdieWeiterarbeit
für denArbeitsplatz Arbon.

Die Kandidaten der SP Arbon. Bild: PD

Barockklängemit Fabrikhallen-Groove
Arbon AmSonntag spielte der KonzertchorOstschweiz dieWeihnachtshistorie vonHeinrich Stütz. Der Abend

brachtewahreWeihnachtsvorfreude hervor und begeisterte die Zuschauer imPresswerk bis zumEnde.

Tief in der Barocktruhe gewühlt
haben David Bertschinger und
der von ihm dirigierte Konzert-
chor Ostschweiz für ihr adventli-
chesKonzertprogramm–undda-
rin zu dieser Zeit passende kon-
zertante Juwelen gefunden. Im
KulturzentrumPresswerk liessen
der fast fünfzig-köpfige Konzert-
chor, das Orchester Concerto
Stella Matutina auf historischen
Instrumenten und das Vokalen-
semble Lamaraviglia während
hundert eindrucksvollerMinuten
barockeWeihnachtsmusikerklin-
gen.

Im Zentrum des gemeinsa-
men Programms in der vollbe-
setzten früheren Fabrikhalle
standdie«Weihnachts-Historie»
von Heinrich Schütz, dem wohl
bedeutendsten deutschen Kom-
ponisten des Frühbarocks. Ge-
schrieben hat dieser das Werk

1660 imAuftragdes sächsischen
Kurfürsten Johann Georg II. Die
fesselnd vorgetragene gesang-
lich-musikalische Weihnachts-
botschaft umrahmtenChor, Ins-
trumentalisten und Solisten mit
weiteren meist unbekannten
Chor- und Orchesterwerken aus
der Zeit des Barocks.

Nach Altstätten und Arbon
wird das Programm am über-
nächsten Wochenende noch
zweimal in St.Gallen undTeufen
aufgeführt. Im Januar startet der
Chor dannbereits die Proben für
das der Klassik gewidmete Früh-
jahrsprogramm mit Werken von
Vivaldi undMozart imMai. Und
beweistdabeieinmalmehr–eben
waren es noch moderne Werke
angesagt gewesen – dass er sei-
nem Anspruch gemäss virtuos
zwischendenmusikalischenEpo-
chen zu pendeln versteht. (me)Der Konzertchor Ostschweiz «verstärkt» sang die Weihnachtsbotschaft im Presswerk. Bild: Max Eichenberger

Stadtrat: Sechs Kandidaten
für vier Sitze

Arbon Gut zwei Monate vor der
Wahl indenStadtrat ist klar,wen
dieParteien insRennenschicken.
Um die vier Sitze bewerben sich
sechs Kandidaten. Sicher ist
schon jetzt: In der Behörde wird
es weiter keine Frau geben, falls
sich bis zum 17. Dezember nicht
nocheineodermehrereParteilo-
se selber ins Spiel bringenund so
auf die offizielle Namensliste
kommen. Neben den beiden
AmtsinhabernKonradBrühwiler
(SVP) und Peter Gubser (SP) tre-
ten Didi Feuerle (Grüne), Mi-
chael Hohermuth (FDP), Luzi
Schmid (CVP)und JörgZimmer-
mann (XMV) am 10. Februar an.

Im Unterschied zu Feuerle
(Kantonsrat) und Schmid (Kan-
tonsratundStadtparlamentarier)
sind Hohermuth und Zimmer-
mann bis jetzt nicht politisch in
Erscheinung getreten. Der
34-jährige Hohermuth ist Ge-
schäftsführer einer IT-Firmaund
OK-MitglieddesHeizwerk-Festi-
vals.EineStadt funktioniereähn-
lich wie eine Firma, sagte der
Wirtschaftsingenieur kürzlich in
einem Interview. Er möge es,
eine Idee zu entwickeln, zu tra-
gen und auszuführen. Ebenfalls
ein Mann der Wirtschaft ist der

46-jährigeZimmermann,der sei-
ne Kandidatur für die Gruppie-
rung Xsunder Menschen Ver-
stand Arbon gestern öffentlich
gemachthat. Seit 23 Jahren führt
er in zweiter Generation den
gleichnamigen Familienbetrieb
im Bereich Innenausstattung in
der äusseren Landquartstrasse.
Als primäre Motivation nennt er
die Chance zum Neuanfang in
der Behörde. «Das ramponierte
VertrauenzwischendemStadtrat
undderBevölkerungmuss rasch
wiederauf gesundeBeinegestellt
werden.Dies ist nurmöglichmit
einer offenen und frühzeitigen
Kommunikation sowie einer
markanten Steigerung der
Dienstleistungen der öffentli-
chenHand und dem sorgfältige-
ren Umgang mit unseren Finan-
zen.» Weiter ist ihm die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen durch
ein verbessertes Umfeld für
Unternehmen «sowie die besse-
re Vermarktung der offensichtli-
chen Arboner Qualitäten» ein
Anliegen.

Für Luzi Schmid ist es übri-
gensnichtder ersteAnlauf inden
Stadtrat. Er trat 2003 schon ein-
mal an, zogdannaber imzweiten
Wahlgang denKürzeren. (mso)

Mischung aus neuen und
erfahrenen Kandidaten

Fraktionspräsident Lukas Graf
und die bisherigen Stadtparla-
mentarier, Ruth Erat, Felix Heller,
Urs Schwarz, Islam Sadiki, Jacob
Auer, Fabio Telatin und Carmelo
Campailla streben eine weitere
Amtszeit an. Ergänzt werden sie
von den neu Kandidierenden Ire-
na Noci, Linda Heller, Aaron Gru-
belnik, Sema Karakus, Gabriella
Manfredotti Carole Hollenstein
und Daniel Bachofen.

Agenda

Heute
Arbon

Saurer Museum, 10.00–18.00, Saurer
Werk 1

Café International, Kulturaustausch,
14.00–16.00, Einkaufszentrum Nova-
seta, Coop-Restaurant

Angehörigen-Gesprächsgruppe,
Alzheimervereinigung, 17.00–18.30, Pro
Senectute Arbon, Kursraum, Kapell-
gasse 8

Buchvernissage, «Innere Werte –
Historische Ausstattungen im Denk-
mal», Jubiläums-Publikation der
Denkmalpflege Thurgau, 19.00, Saurer
Werk 1, Vortragssaal, Schlossgasse 4

Berg

Altpapiersammlung, 8.00

Turnen, Pro Senectute, 14.30, Turnhalle
Brühl

Steinach

Bibliothek, 18.00–20.00, Schulstr. 36

Morgen
Arbon

Saurer Museum, 10.00–18.00, Saurer
Werk 1

Turnen Senioren, STVMännerriege,
14.00, Schulhaus Stacherholz, Turn-
halle

Fit Gym/Turnen, Pro Senectute,
14.00–15.00, Turnhalle Bergli

Bibliothek, 15.00–18.00, Walhallastr. 2

Musizierstunde,Gesangsklasse
A. Vogel, Klavierklasse E. Vogel, 18.00,
Musikschule, Dietschweiler Saal

Horn

Bibliothek, 13.30–15.00, Moschtihuus


